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Mit Hochfürstl . Markgräflich- Badischem gnädigstem Privilegio .

^ aancfort in Island , vom 14 GeplS
Die Nachricbten von dem östlichen Theil des Lands
ft lcidcr ! nicht besser afs vorhin . ^ Der Erdbrand

glimmt noch . Sowohl in Nagnevalde als Ärnesyssel
M xiele Höft - -die' mich auf Skaiholt etliche Häu-
tafturch Erdbeben übern Haufen geworftn. Der

MsthvsKnß » tigk auf deni '
Held unter einem Zelt

Mn
'
seine Mohi '.nng N ' eiä '

MLrK .
' Man berichtet-

,, vislSEeberiÄMterungen dort gewesen sind , von
«Den >Rr . hici

'Hst dreytnak so heftige Pebumen .
Habt, daß

' 'auch die Glocke in der Bude solchergestalt
in Gang gesetzt

' Wörden ist / als ob mit selber ' iviri-
M getautes würde. Die '

.Heu - Erndtes ist wegen des
j»e Erndtezeit eingefallenen Regens dieses Jahr fast
tittchgänM schlecstt! Mich hält der Regen noch im -
mrD/wodurch sogar der Abgang der Schiffe ver-
M -twird , da -ftMger Las Einlankcnhindert. Der
Zußand des Lands ist beklagenswerther , als sich je-
W,,r dessen ie. errinnern k̂ nn . Man host nicht ein -
mgl sv

' Ml Kglg/ -,üls '
zu Licht im Winter erfordert

«ich,
' - west weniger ' FleW zü erhalten . . Die weni-

Hrsivelche Schaaft zniN Verkauf halü-n , halten ftlbi-
Kzu z bis 4 Nthlr . das Stück im Preis . . Es sieht
ftrben W.

inter sehr erbärmlich aus, für diejenigen, die
im Land wohnen und von der See nichts erhalten
kömicii . Hier ist eine grosse Menge Bettler , insbe-
jmdere von dem östlichen Theil des Lands , woher ge-
mx noch mehrere gegen den Winter kommen werden .

Indreholm auch in Island , vom rz Sept .

Das neue , was man von hieraus zu melden weis,
iü niüns anders, als eilte Kette von Elend ; gräßli¬
che Folgen des Erdbrands in Skaptesields - Syssel ;

Besuch des grönländischen Eises ; Erdbeben auf Erd- '

beben , welche dm einen Bischofssitz, etliche Prediger- -'

Höft und viele Häuser in ArneS und Raagarwasde
'

Sysscl zerstörr haben -; vieler hundert Menschen Hmft

gerÄod; der Kreaturentod' zu tausenden ; eines grossem

Schiffs - Verlust , welches Lebensmittel nach Ocredakkr

fahren soüre ; - er elendeste Graswuchs und Erndte re.-

Donaustrom , vom 4 kftov.
Wiener Briefe berichten , daß der Kaiser noch zn

'

keiner Abreise sich geschickt mache , und daß man die

Ruhe , die im geheimen Kabinct bey diesen Umstän¬

den herrscht , nicht genug bewundern könne . Am gH

Oct . war der holländische Hr . Gesandte , Graf von

Wasscnaer , bey Sr . Mai . dem Monarchen in lan¬

ger Unterredung und hat bald darauf einen Kourier

nach dem Haag geschickt. Seine Abreise scheint

noch entftrnc zu ftyn.
Wien , vom 6 Nov.

An der Türkischen Kränze verspührt man allerfty

Bewegungen . . Wenn es nur nicht auch von dort¬

her losbricht .
Die Deputieren der hiesigen Kausieute , welche neu¬

lich nach Preßburg fuhren - um von dem Monarchen
eine Abänderung des auswärtigen Waarenverbots zu

erhalten , wurden gefragt , ob sie wirklich Kaufleuke
wären ; auf ihre Versicherung , daß sie solche seyen

und ihre Hcmdlmig in dieser Hauptstadt triebe» , ant¬

worteten ihnen der Monarch : „ Nein , es ist nicht

roahr , ihr seyd keine Kaustente , sondern ftyd bishero
die Agenten der Franzosen , Engländer und

Holländer gewesen ; habt ihre Maaren verkauft , um

die Provision zu gewinnen ; über geht nach Hauß , ich

»pill euch künftig zu Kaufleuten machen . "
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Der brav« Capitain Levin von Isscghem , welcherdie Brigantine von Antwerpen nach Ostende mit sovieler Unerschrockenheit vollzogen , wird den Marien

Thercsien Militair - Orden erhalten . — Man sagt ,alle Officiers in auswärtigen Diensten , welche sich in
unfern Staaten befinden , hätten Befehl erhalten ,sie zu verlassen ; vermuchlich weil man keine Beobach¬ter haben will , welche gefährlich werden können. —
Man fängt an, Aerztc , Wundärzte und Apotheker fürdie K . K. Armee auszusuchen. — Auch sind die
Verfügungen zur Anwerbung von Zaoo Mann,znmFreycorps schon getroffen , und hierunter soll ein eignes
gallizischcs Ulahnen Regiment von iooo Köpfen ferm .Sonnabends bey der Parole wurde daher der gesam¬ten Pohlnischen adelichen Garde kund gemacht , daß ,wer Lust hätte , dazu als Officier zu treten , sich mel¬
den könnte. Hierauf meldete sich die ganze Garde ;allein Se . Mai . behielten sich vor , feiner Zeit hier¬über zu entschliefst ». Das Warasdiner Gränz- Uiah-«emegunent ist schon auf dem Marsch hiehcr begrif¬
fen , und zu dessen sowohl als der s übrigen Grmiz-
regimenter Verpflegung sind indessen tausend Gul-
den von hier an sie entgegen geschickt worden . —
Mehrere Ingenieurofficiers gehen von Ollmüz mit Er -
trapost nach den Niederlanden hier durch . Die so¬
genannten Lebküchner dörfen anizo Wachszieher wer,
den , wenn sie wollen. Dieses Handwerk ist aber
durch die kirchlichen Reformationen sehr geschwächtworden. — Die von Tratlnersche Buchdruckerey ar¬
beitet Tag und Nacht an den Tabellen , in Rücksicht
auf die für Ungarn bestimmte Konfcriptio ». Der
Vice - Kanzler von Ungarn , Graf Carl Palfy , istvon seiner Spaaer und Pariser Reise wieder hier , undkann nicht genug rühmen , wie groß er die Ergebenheitdes Hofs von Versailles für den Wiener Hof gefun¬den habe. Aus hiesiger Bank sind, seitdem die
KriegSgerächte sich verbreitet haben , schon über dreyMillionen genommen und ausbezaylt worden .

Amberg , vom 6 . Nov .
Das glimmende Kriegsftuer kann noch ehender mitTinte als Blut ausgelöscht werden . Man laßt schondie Menge K.K. Regimenter sich in würklichen Marsch

setzen ; und in Böhmen liegt gewiß noch jedes in sei¬nem Standquartier . Hier sollen wir mit dem erstenMarsch aus Böhmen beehrt werden , und wir denken
noch an keine Marsch - Dislokationen und dergleichenAnstallten . Also geht es nicht so eilig und es können
indessen noch viele Couriers hin und her paßiren .Pari« , vsm 6 Nsv .Man giebt noch nicht die Hoffnung auf, die Dis.
serenzen des Kaisers mir Holland in der Güte beige ,

a ) - . —
legt zu sehen , ohne daß cs zum feindseligen Ausbruch
komme. — Der König , versichert man , nehmen düst
Angelegenheit so sehr zu Herzen , daß Sie dieser Ver¬
einigung wegen so gar Selbst eigenhändig an Ihre«
hohen Herrn Schwager geschrieben haben . — Unsere
Kapitalisten sollen versichert haben,- daß , im Fall der
Krieg zwischen dem Kaiser und Hollaus uitvermcid»
sich sey , sie der Krone Frankreich , welche Parthie fii
auch nehme , » Zo Millionen Livres zu schiessen bereik
styen.

Paris, vom 7 Nov.
Se . Majestät, der König , haben Sr . König!. Hs.

heit, dem Prinzen Heinrich von Preussen , neuerdiG
ein Geschenk gemacht , welches ans einigen Bänden dir
kostbarsten Kabincts- Kupferstiche besteht. Nach Brie¬
fen aus Douar, , gehen daselbst unerhörte KriegsanK.il.
ten vor sich . 3 " den Werkstätten wird Tag und
Nacht gearbeitet . Die schwerste » Kanonen werden
eiligst in brauchbaren Stand gesezt. Es sind Befehle
ertheilt , 6022 Pferde aufzukauftn , welche zur Fvrtbrin,
gung der Mörser und eines starken Zugs andern gro¬
ben Geschüzes gebraucht werden sollen. Wohin Liefet
alles bestimmt sey , wird sich mit der Zeit aufkläre».Am 2 . d . kam ein Eilbote aus Wim bei dem
König ! . Hof an , dessen Mitbringen die Anfordmuizder 24022 Mann traktatmäsiger Hilssvölker gewesen
soll. Dem sei wie ihm wolle , so hat der Graf m
Oels seine Abreise plözlich wieder eingestellt. Dermale»
befinden sich Se . K . H. noch hieseldst , und scheine»das Zutrauen dcr Franzosen in noch weit vollem
Maas zu besizen , als vor dem Ausbruch brr Nicder-
ländischen Unruhen . j

Frankreichs sämtlicheLandmacht beläuftsich dermale » l
auf i2o tausend Mann , und wem, alle RcgimM
vollzählig sind , wirb man lyotausend zählen.

Brüssel , vom y Ns ».
Ihre K . Hoheiten , unser Durch!. Statthalter und desse»

Gemahlmn sind heute Mittags, von Antwerpen wiedcrall-
yier eingrtroffen. Die » 0» unsrer Seite wider die NcpMik
Holland mit so vieler Thätigkeit vor sich gehende»
Kricgsvorbereitu »gm scheinen die stolzen BcwohmrBataviens keineswegs zaghaft zu machen. Vielmehr
hat esAnsehen, daß ihrMnth bey der immer näher kom¬
menden Gefahr nur destomchr anwachse. Ihre An¬
stalten sind von solcher Art , baß sie sich nicht einen
Schrittwegs ungerochen wegnehmen lassen dürften. Ei» i
Beispiel hievon gibt der neuliche Vorgang bey M ,als sie in der Nacht vom 6 auf den 7« » einen Aus¬
fall wagten und einige Schleusten mrderrissen, «»-
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>M sie wirklich eine grosse Strecke Lands unter
Mer ftzten . Dieses wäre nun ein förmlicher An -
jkiff auf unser Gebiet in weichem sich gesagte Schlcu -
i» befanden. Sv - haben sie auch einige andere
Schleusen auf den, jenseitigen Ufer der Schelde auf-
Wgen . Vermutlich werden die Balavier diese
«me Uebertrettung dadurch entschuldigen wollen , daß

blos Nothwehr scy , weit sie , von einer Menge
jriegsvölker , so zu sagen , umrungrn, selbst wegen

S Angriffs ln immerwährenden sorgen stünden:
Wein , wie könnte man wohl glauben , daß Oe . Ma -
M , der Kaiser , sich mit einer solchen Eutschuldi -
M befriedigen würden ? Hier werden die öffentli-
hm Werbungen mit dem beßten Erfolg betrieben.
Sie Menge auserlesener Mannschaft tritt in K . K.

nste ; dagegen nimmt wohl dann und wann bcy
Mn Truppen einer den Abschied unter die Füße ,
velches aber nichts ungewöhnliches ist , zumal , da die-
sti von jeher bey allen Kriegsvölkern geschah und sol¬
lte Treulosigkeit so lang, als der Kricgsstand wahren
lvird , im Schwang bleiben dürfte . Gegenwärtig de .
ludet sich blos das Grenatterbataillon von Murray
noch hier , hat nun aber ebenfals Befehl , sich marsch-
ttlig zu halten .

Mastricht , vom y Nov .
Diesen Augenblick erhält man Nachricht , daß vor-

geüttn Nachts bei Lillo eine scharfe Kanonade vorge-
ftlirn , indem die Oesterreich« auf diese Festung ge¬
gossen haben sollen . ( Dieses ist vermulhlich der
Vorfall bei der Schleuse.)

Utrecht , vom y. Nov .
Bon heut an wird . die Werbtrommel in dieser

Stadt gerührt. Utrecht hat in allen Holländischen
Mgen immer die besten Soldaten geliefert. Die
kostbare Bibliothek des berühmten Linnä ist neulich in
kondcn ausgeschifft worden , allws sic ein reicher En«
Bänder erkauft hat.

Haag , vom y Nov .

Borgestern , Nachmittags, traf ein Officier von der
Bergopzoomrr Besitzung als Kourier von dem dafigen
Gouverneur allhier ein , worauf sich ihre Hochmögende
jbwohl , als der Staatsrath neuerdings ausserordent¬
lich versammelten. Sogleich verbreitete sich die Nach¬
richt , daß die Kaiserliche Truppen die Feindseligkeiten
in dev Gegend von Lillo angefangen , und sogar gesag¬
te Schanze selbst angegriffen hätten : nach derHanderfuhr
man aber, daß dieses Gerüchtblos daher entstanden fty,
weil der Kommandant des Forts Lillo , gemäß dem
Befehl der Generalstaaten , die nicht wert davon ent¬
fernten Schleusen aufziehen lassen wollte , um die Ge¬
gend unter Wasser zu ffezrn. Als die in der Nähe

aufgestellt :» K. K. Truppe« solches bemerkte« , feuer¬
ten dieselben auf die hiciittt beschäftigten Arbeiter , wel¬
che , nachdem sie ihr Vorhaben ins Werk gerics 'tet
hatten , sich unbeschädigt nach Lillo zurückzogeu .
gesagter Ochanze befindet sich dermalen eine Besitzung
von beyläusig iMann , die einem allenfallsigcn
Angriff nachdrücklichen Widerstand leisten kann. Ihre
Hochmögende haben dem Viceadmrral Rcynst den Be¬
fehl erlhrilt , einige Fregatten von seinem Geschwa¬
der die Ochelde hinauf nach der Gegend von Lillo zu
fertigen , um im Nochfall dieser Schanze zur Hülfe zu
eilen. Die Äeueealstaaten haben auf das Umlaufs,
schreiben an alle auswärtige Kayftrl. Königl . Minister ,
worin Se Majestät, der Kays« , die Gründe anzeigen,
welche Alleryöchstdieselbe bewogen haben , sich wege«
der durch die Holländer am 8ten Octob. an Dero-
Flagge ausgeübten Beschimpfung zu rächen , ein Ma¬
nifest entwerfen lassen , um ihr Betragen zu vertheidi-
gen , ihre Rechte darzuchun u . s. w. Dieses Manifest
macht 14 Seiten in Fol. aus , und wird noch in Vie¬
ser Woche zum Vorschein komme« . Der Innhait des¬
selben ist schon größlentheils in den öffentlichen Blat¬
tern gemeldet worden . Dem Vernehme « nach , sind
neuerdings Staatsberichte aus Köln eingetroffen . Es
heißt , Oe . Kuhrfürstl Durchl. seyen willens , den zwi-
sehen Dero Vorfahren hochstieligen Andenkens und der
Republik abgeschlossenen Subsibientraktat wieder zu er,
neuern . Diesemnach wäre der freye Durchzug der
holländischen Truppen und Rekruten , so oft man es für
nöthig fände , durch das kölnische Land erlaubt . Fer¬
ner würden Höchstdieselbe , mittels einer jährliche»
Subsibie von 120,000 Gulden, drry Regimenter zum
Dienst der vereinigten Niederlande unterhalte» , welche
jedoch während der Regierung Sr . Kuhrfürstl . Durchl.
weder wider den Kays« , noch wider das Reich ge¬
braucht werben sollen . Gesagte Regimenter würde»,
wie verlautet, noch Groeningen, Coevorden, Bortange
Deventer re. verlegt , und die in gesagten Pläzen be¬
findliche » holländischen Truppen ins Feld gestellt wer¬
den, so , daß diese Kriegsoölk« dem Staat nicht s»
ganz unnüzlich wären . Bereits gestern ist der Fürst
von Solms , Gcnerallicutnant in Diensten de» Repu-
biick von hi« abgereißl , um das gesagte Korps leich¬
ter Truppen zu heben. Se . Durchl. gehen erstlich
nach Hanau , von da nach Anspach u. s. w. .

Man
will versichern , der »och allhier befindliche Fürst von
Nassau - Weilburg habe erklärt , daß er das Komman¬
do üb« die Truppen der Republick , im Fall eines
Feldzugs , dem Gouvernement von Mastricht vorzie-
hcn würde . Vermuthlich wird man hierein willigen ,
und diesen Fürsten an die Stelle des Herzogs von
Braunschweig zum Feldmaesihall ernennen , t
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München , vsm y. Nov .

Am 7. d . ist ein -Eilbote aus Wien nach Paris hier
durchgercißt . Auf gnädigste Anbefehlung der Knrfürstl .
Odern Landesregierung ist bekannt gemacht worben :
daß, da man nach Erinnern des Kurfürst ! . CollegiiMe-
dioi ans der Erfahrung überzeugt sey, daß bei dem
wüthenden Hundsbiß das frühzeitige hinlängliche Bren¬
nen und Eiterung der gebrannten Wunde bishcro im¬
mer für eins der besten Mittel zu halten , so mögte
sich icdermann hiernach ' bei ergebendem Fall frühzei¬
tig- achten .

Erlangen , vom «2 Nov .
Am gtcn November traf zu Stadt am Hof ein kai¬

serlicher Kommissarius ein , um für die in mehrern
Divisionen nachkommenden Truppen die nöthige Ver¬
pflegung und, Forbringung zu . besorgen ; allein —
jetzt dürfte stch Plötzlich die ganze kriegerische Aussicht
merklich ändern- A'm 8te» kam die Nachricht , daß .
die erwartete Truppen Eonkreordre bekommen hätten ,
und sobald wohl nichts wahrscheinlich auch gar nicht ,
ankommen

' werden - Diese - Comreordre haben auch
alle übrige zum Aufbruch conlmandirte Regimenter er¬
halten , und ziehen Mir dreh , - nemlich Tcntschmcister ,
Preiß und Tilstci' , ' nach de« ' Niederlanden , um be¬
ständig dort- zn - bkeiben . Diese brechen erst den ibten
Nov. auf. Auch die schon auf dem Marsch begrif¬
fen? K̂roaten sind befehlig« , -wieder umzukehren . Alle
dikD Veränderungen eurstandeii nach einem am 2ten
Amtüd*' K fthr gehaltenen großen Kriegsrath , und
die^ Depeschen Myer än ' diestm - vo » Versailles und
Bstrssn attgelangkett -Kuriers scheine » ' vieles hiezu mit-
gewürkt - zu haben . Doch - müssen ihre Depeschen
immer willkommnett Inhalts gewesen seyn , denn sie
sind bey .de ansthnlich beschenkt wo. den , und zwar ' der
erste mir 226 , der andere aber , welcher der Leaati -
onssecretatr der Preußischen Gesandschaft selbst war >
mit ' 1202 D 'uratett . Matt will für- gewiß ' wissen ,
daß Frankreich versichern' habe , neutral blecken zu
wollen ? und Preußen ' mit Oesterreich -einverstanden
fey , Holland eine andere Gestalt unter erblichen Sou -
pebairlen aus der Familie Nassau - Okanien zu grden .
— Weireichkchat die- Erklärung bn Rußlschen 'Kaise¬
rin» .Mal an den" Höftn von Paris und Berlin viel
zu -diesem System bepgetragen , „ daß sie nemlich von
der Billigkeit dev K » K. Anft-roerungen vollkommen
überzeugt , und daher Sc . Maiestat mit ihrer ganzen
Macht bey-zustehen

' bereit ' sey , falls dtescide wegen der
holländischen Sache wbn irgend einer fremden Macht
angegriffen würde.

Strasburg , vom ib Nov .
Ihr » Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preus-

ftn kamen gestern Abends um 6 Uhr von Paris wie¬

der hier zurück an , stiegen im. Gasthof zum Geist ab ,
fuhren noch den ncmlichen Abend um halb 8 Uhr m
dieComedte - und morgen frühäverdenSie wieder ahrei, .».

verwischte N a ch r k c h r tz n.
Es ist vor . einiger Zeit aus Berlin gemeldet worden,

das Sc . Mat . - eittschlossew .sthm , wieder ein gros¬
ses Werk ausznführen , wodurch .» zwar Höchstdieseldm

'

ansehnlich veriichren , wofür aber Dero Unterthaiien
Sie segnen würden . > Jetzt vernimmt ywn , daß vom . »
König beschlossen ist, all sozenannte Hof - und Herren- >
dienste in Dero Landen unk Staaten abznschasseii,, j
welches für den Landmann Wie wrgemÄne . Erlaste- >
rung seyn wird . Das Ministeriuin hat sich dcsiM - ,
schon versammeln müssen , um zu überlegen, , wie sei- !
ches am Besten ms .Werk zu setzen . sty . -

In Wolffenbütte ^ erwartet - man - täglich den Feld«,
marschall Herzog >>Ludwig - von - BraunschnW uG
schmeichelt stch -, diesen vortreffüel-en Fürsten, iben -tje-.
Holländer mit so vielem Undank belohnlund Gcrgch'U»j<h
keit versagt , lang auf dasigrm Schloß zu bcsizm . .- t .

Die Zunft .der Apotheker -zu -Paris hak . jn de? lezreir-
Hälfte »des Septembtts »und in den ersten Tagen des
Oclobers wieder ihre grosscIahrsfcyertichkeit bcgange «,-
und ihren Theriak zusammengekocht. , Damit diesis
aber mit desto grossem Aufsehen u »p Respekt d.chPub- »
likums vvrgreng / wurden - erst alle za diestr '

. E.vMst-
tion gehörige J « gredienzien in dem» grossen Saal .tzM
Lollegmms iz Tage laug öffentlich zur Schau aW -
stelir , und verschiedene Zuiifrgiicder waren, .bestäeW

- gegenwärtig , um das neugierige Publikum, mit der En
schichte und Zergliederung jedes einzelnen Stücks zu
unterhalten. Diese Kunstparade wurde am . iz , SM
feyerlich eröffnet , in Gegenwart des Poljeeyiioüjenanls
und der Deputation von der mcdiciiuschcn -Faeultäl,-,
durch 2 grosse Orakiouew , zvorauf elne- soleap/sDemoip
stration folgte. Am i . Occ . folgts mit glMer -Form».
lichkeit das Abwiegen der Ingredienzien ; ewige Tage .
weiter die vorläufige Verfertigung des TheriatpulverS ,
endlich in einer nochmaligen öffentlichen Seiston die

'

allgemeine Mischung , und nun die Herren herum um
den -Kesse! wie Macbeths Hexen .m -der Zaubrcyöhle .

Man kann wirklich mir dieser alternden Msschung
große Parade machen , denn es kommt , deyuah« die
ganze Apochek dazu hinein ; ein Wust von Mttigesti,
neu , Erce'n , Knochen , Gewürzen , Balsamen , Orlen, »
Saamen . Wurzeln , Kräutern , Biüthen , Beere «, !
Hölzern , Spiritus , Schmr , Gumntt/Opiuw , Meer¬
zwiebeln , Vipern mrd Sei langen , oercn wcnns anders
ein rechter Hmimclsthmak werden soll , über iz»
Species nicht seyn werden .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

